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J Vahree e JFreitag. den 12. Oktober 1923 121 682 Jahrgang
Das Wichhgſte. nützlich hält, auf die franzöſiſche Empfindlichkeit gar keine Di Ab i d E ä tist a et t Die Abſtimmung über das Ermächä

Die Abſtimn ar g über das Erim üſcht gung
geſetz im Reichstag iſt auf Sonnabend vertagt worden

Der Retchskanzler hat vom Reichspräſidenden di
Vollmacht erhalten, für den Fall einer Ablehnung des Ermächti
gungsgefetzas den Reichstag aufzulöſen.

In ganz Oſt Oberſchlefien iſt. der General
ſt rei k nunmehr durchgeführt worden.

Die Käſen bahn tarife werden ab Sonnabend ein
Verdoppelung erfahren.

e

Der britiſche StagtenbundDer britiſche Gtagtenbund.
Die außerordenktliche Wichtigkeit der Verhandlungen, die

jetzt zwiſchen der engliſchen Regierung und den Vertreter
der Dominions in London geführt werden, erhellt ſchon gus
der in der Geſchichte des Britiſchen Reiches ſehr ſeltenen Tat-

ſt Die wichtigſtenſache bes Ausſchluſſes der Oeffentlichkeit.
Dinge werden hinter verſchloſſenen Türen verhandelt.
kann nur darin ſeinen Grund haben, daß es das engliſche
Kabinett für gefährlich hält, der Welt die Beweggründe
ihrer auswärtigen Politik mitzuteilen, aber ſich doch für ver
pflichtet hält, ſie den Vertretern der Dominions nicht zu
verheimlichen, weil es ihr darauf ankommt, die Zuſtimmung
khrer Kolonien, deren Unterſtützung ihr unentbehrlich iſt, zu
finden.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß in den geheimen Ver
handlungen der Reichskonferenz das Verhältnis zu Frank
xe ich und Deutſchland ausgiebig erörtert worden iſt
und daß die Mehrheit der Vertreter der Dominions mit der
von der Regierung bisher getriebenen ſchwachen und nach
giebigen Politik in der Reparationsfrage, in der ſich e ur
zeit die europäiſche Politik des engliſchen Kabinetts e. l ft,
nicht einverſtanden iſt. Will alſo die Regierung die Zu
ſtimmung ihrer Kolonien finden, ſo inuß ſie dieſe Politik
ſehr weſentlich ändern. Nicht nur in den Domi
nions, ſondern auch in England ſelbſt aber finden immer
weitere Kreiſe, daß die bis zum völligen Verzicht auf irgend
welchen beſtimmenden Einfluß in Europa ſich ſteigernde Nach
giebigkeit Englands gegen die franzöſiſche Machtpolitik uner-
träglich wird und in abſehbarer Zeit die Welt ſtellung
Englands von Grund aus verändern muß.

Die Rede, die Lord Curzon gehalten hat, hat ſchon in
dem Teil, der veröffentlicht worden iſt, den günſtigen
Eindruck, den Baldwins Eröffnungsrede in Frankreich machte,
pollſtändigausgelöſcht. Der engliſche Miniſter des
Aeußern hat eine ungewöhnlich ſchlechte Preſſe jenſeits des
Kanals. Was muß erſt in denjenigen Teilen der Rede geſagt
worden ſein, die der Oeffentlichkeit doch wahrſcheinlich aus
dem Grunde vorenthalten wurden weil man es noch nicht für

Daß England, deſſen Regierung bekanntlich auf. die letzte
große Note Poincares und das franzöſiſche Gelbbuch noch
nicht geantwortet hat, nur die Reichs konferenz ab
warken wollte, um auf dem Reſonanzboden, der durch die

Zuſtimmung der Vertreter von zwei Dritteln des Erdballs
geſchaffen wird, die Löſung der Reparationsfrage und der
mit ihr zuſammenhängenden Angelegenheiten ernſtlich in die
Hand zu nehmen, geht aus einem Artikel der „Times“ her
vor, in dem es heißt: „Der Ernſt der Lage in
Europa und ſeine Wirkung auf die Nationen iſt erörtert
worden. Ein konkreter Plan für eine Regelung außer ver
ſchiedenen Vorſchlägen praktiſchen Charakters iſt vorgelegt
worden. Das Hauptmerkmal der Verhandlungen iſt
der Verſuch geweſen, das unmittelbare Problem
des eurv päiſchen Chaos endgültig anzu
faſſen.“

Aber die Verhandlungen über die auswärtige Politik
werden an Wichtigkeit noch überragt durch die Verhandlungen
über die Umgeſtaltung des Britiſchen Reiches
in einen Bundesſtagt. Die Dominions ſcheinen ins
geſamt vom Mutterlande vollkommene Gleichberechtigung zu
verlangen, die Reichs konferenz ſoll zu einer Körper
ſchaft werden, die im Gefüge der Gemeinſchaft der britiſchen
Nationen dieſelbe Stelle einzunehmen berufen iſt, die in Bis
marcks Deutſchland der Bundesrat eingenommen hat.
Die Dominions wollen ſich einen dauernden Einfluß
auf die engliſche Politik ſichern, die ſie ja, wie der Krieg be
wieſen hat, in Mitleidenſchaft zieht.

Der Einfluß der britiſchen Politik auf die Weltereigniſſe
kann durch eine ſolche Aenderung des Verhältniſſes zwiſchen
dem Mutterlande und den Kolonien ſogar noch verſtärk
werden. Denn, was nach dieſer Regelung von London aus
auf dem Gebiete der auswärtigen Politik geſchehen wird, das
erhält eine ganz andere Stoßkraft, wenn es auch im Namen
ſämtlicher Kolonien geſchieht. Freilich werden vor
jedem folgenſchweren Schritt die Dominions gehört werden
müſſen, und es wird dabei nicht an Reibungen fehlen. Aber
die Zuſammengehörigkeit der Kolonien mit dem Mutterlande
iſt doch ſo tief in das Bewußtſein der engliſchen Dominions
eingedrungen, daß dieſe Reibungen werden überwunden wer
den. Die Umgeſtaltung der engliſchen Staatsverfaſſung ſoll

das teilen die „Times“ in dem bereits erwähnten Artikel
mit ſogar den durch die glorreiche Geſchichte von Jahr
hunderten geweihten Namen „The british empire“
nicht unberührt laſſen. Er ſoll in den Namen: British
eommonwealth of the Nations („die britiſche Gemeinſchaft
der Nationen verwandelt werden. Mg.

Dollarkurs
geſtern: 2 975 Millionen, hente: 5 060 Millisnen.

ſprache forderte Abg

gungesgeſeh auf Svünahend verlagt
Die Deutſchnativnalen verlaſſen nach dramatiſcher

e Sitzung den Saal. tDer Reichstag trat am Donnerstag in die dritte Leſung

des e e e gert ein. In der allgemeinen Ausg. Frölich (Komm.) erneut die Ablehnung
des Ermächtigungsgeſetzes. Der Reichskanzler ſolle erſt ein

mal erklären was er von den Verhandlungen der Jndu
ſtriellen mit Degoutte weiß. Wolle man die Geſchicke Deutſche

lands wirklich in die Hand einer kleinen Gruppe von
Jnduſtriekönigen legen? Dann würde das Ermäch

igungsgeſetz nicht für das Kabinett beſtimmt ſein, ſondern
für die Jnduſtrieeltque, die in der Abweſenheit des Reichs

täges unbeſchränkt regieren würde. Das könne kein Par
lament dulden, das noch etwas auf ſich halte. Der Redner
wirft dann dem Wehrminiſter Geßler vor, er habe Verbin
dung mit rechtsradikalen Geheimorganiſationen. Das Pro
latriat werde mit den Hochverrätern abrechnen. t

Abg. Ledebour (b. k. Fr.) beantragt unter allgemeiner
großer Unxuhe, die Verhandlungen ſofort zu unterbrechen
und den Reichskanzler, der noch nicht im Saale ſei, aufzu
fordern, ſofort zu erſcheinen und Stellung zu nehmen zu den
ſchweren Anklagen des Abg. Frölich.

Präſident Löbe teilt mit, daß der Reichskanzler ſich be
reits im Hauſe befunden habe. Er ſei aber durch
das vermutliche Ergebnis der Abſtimmung über das Ermäch
tigungsgeſetz veranlaßt worden, ſich zum Reichspräſi-
denten zu begeben. (Lebh. Hört, hört und große Bewe
gung.) Er werde aber ſogleich wieder im Reichstage er
ſcheinen. Unter allgemeiner großer Unruhe ſtellt der Prä
ſident die Unterſtützungsfrage für den Antrag Ledebour. Zur
Unterſtützung erheben ſich die Kommuniſten, die Deutſch
völkiſchen und einige Deutſchnationale, die aber ſpäter wie
der Platz nehmen. Der Antrag Ledebour iſt damit erledigt.

Abg. Henning (deutſchvölk.) lehnt das Ermächtigungs
geſetz ab. Der heutige Dollarſtand ſei ein Mißtrauensvotum
r die Regierung Streſemann. Wir brauchen Neuwahlen,
ie einen ganz anderen Reichstag bringen werden

(Jnzwiſchen iſt Reichskanzler Dr. Streſemann im Saale er
fchienen.) Das deutſche Volk verlangt völkiſche Erneuerung.
Wenn das Judentum es ſo weitertreibt, dann möchte ich am
Tage der Abrechnung allerdings auch nicht Jude ſein!

Es läuft ein Antrag der Regierungsparteien auf
namentliche Abſtimmung über das Ermäch
tigungsgeſetz ein.

Abg. Ledebour (b. k. Fr.) lehnt gleichfalls das Ermächti
gungsgeſetz ab. Es ſei eine ungewöhnliche Erſcheinung, daß
während einer ſo wichtigen Debatte der Reichskanzler zu
nächſt nicht anweſend ſei. Wenn er Parteiführerbeſprechun
gen abhalte und zum Reichspräſidenten fahre, ſo müſſe man
annehmen, daß er ſchon wieder die Abſicht habe, zurückzutreten. Reichskanzler Dr. Streſemann: O nein 9

Kurz nach 2 Uhr wurde ein Schlußantrag der Mehrheits-
parteien gegen die Stimmen der Kommuniſten, der Deutſch
völkiſchen und der Deutſchnationalen angenommen. Darauf



tn hege e nen Uber die einzelnen Para-graphen.
Jn der dritten Nachmittagsſtunde beginnen die

namentlichen Abſtimmungen,
zunächſt ikber die Abänderungsanträge, ſodann über
die einzelnen Paragraphen des Geſetzes. Die erſte
Abſtimmung über einen Antrag der Deutſchnationalen iſi
deshalb weſentlich, weil ſie Schlüſſe für die Hauptabſtimmung
über die Zuſammenſetzung und über die im Hauſe anweſen
den Abgeordneten zuläßt. Dieſe Abſtimmung ergibt, da
371 Mitglieder im Saale ſind. Mit Ja ſtimmen
79, mit Nein ſtimmen 292. Aus dieſem Zahlenverhältnis er
gibt ſich, daß erſtens zwei Drittel der Abgeordneten im Saal
weilen und ſich an der Abſtimmung beteiligen, und da
zweitens von dieſer Anzahl vorausſichtlich, wenn nicht Un
erwartetes dazwiſenkommt, zwei Drittel der Mit
zlieder im Hauſe für das Ermächtigung s
geſetz ſtimmen werden.

zZn der weiteren Abftimmung wurde zunächſt der kom
muniſtiſche Antrag zu S 1, das Geſetz lediglich auf die finanz

litiſchen Maßnahmen zu beſchränken, aber alle ſozialpoliti
chen Maßnahmen herauszulaſſen, gegen die Stimmen der An

o For abgelehnt.
Ueber den deutſchnationalen Antrag, den Schlußſatz

imi 1 zu ſtreichen, wonach von den Grund
rechten der Verfaſſung abgewichen werden
hann, wird namentlich abgeſtimmt. Das Ergebnis der Ab.

ninung war, daß 371 Karten abgegeben wurden, von denen
auf Ja, 292 auf Nein lauteten. Der deutſchnationale An

trag wurde damit abgelehnt.
Die weiteren Paragraphen bleiben unverändert. Der

Präſident Löbe rief ſodann Einleitung und Ueberſchrift des
Aera auf. Abg. nern (Otn.) verlas unter
Auge ſtehende

deutſchnationale Erklärung
Wir ſtehen in dieſem Augenblick vor einem Entſchluß,

iner Spannung im Hauſe n

der in ſeiner Tragweite und Bedeutung von dieſem Reichstag
und von keinem Parlament der Welt je gefaßt worden iſt.
Der in den höchſten Tönen geprieſene Parlamentarismus, aus
dem ein Füllhorn von Glück und Freude auf das deutſche
Volk ſich ergießen ſollte, geſteht ſeine Un fähigkeit
ein, die ihm vom deutſchen Volke anvertrauten Geſchäfte
ſelbſtändig weiter zu treiben. Er meldet ſeinen Kon
kurs an. Er verbirgt ſein Haupt und verſchwindet aus
den Augen des deutſchen Volkes. Dem Kanzler rufen wir
zu: Morituri te salutant!* Ein Beſchluß von dieſer Schwere
erfordert, daß diejenigen Parteien, die die Verantwortung
für ihn tragen, dieſe Verantwortung reſtlos übernehmen.
Da die bisherigen Abſtimmungen die durch die Verfaſſung
gebotene Zweidrittelmehrheit der Anweſenden nicht ergeben
haben, ſo weit die Koalition in Frage kommt, werden
wir der Koalition, die im Begriffe iſt, den Selbſtmord
des Parla mentarismus zu begehen, darin behilflich
ſein. Wir werden bei der Abſtimmung n ich t im Saale an
weſend ſein.“ (Große Unruhe, die Deutſchnationalen ver
laſſen darauf den Sitzungsſaal.)
Mit dem Auszug der Deutſchnationalen iſt

die zu einer Verfaſſungsänderungnötigegahl
der Abgeordneten nicht mehr vorhanden.

Nach einer Erklärung Ledebours, der ſich ebenfalls gegen

das Geſetz wendet, dbeantragt daher Abgeordneter M arx (Zentr.), die
geſamten Verhandlungen zu verta gen. Dieſer
Antrag ruft im ganzen Hauſe große Ueber
raſchung hervor.
Auf der rechten und linken Seite fallen laute Aha!-Rufe,

Abgeordneter Ledebour ſpringt erregt von ſeinem Platz und
droht gegen Marx mit ſeiner Fauſt, wobei er
Verwünſchungen gausſtößt, die in dem Lärm des
Hauſes untergehen. Nach weiterer Debatte, in der Abgeord-
neter v. Graefe ſcharfe Kritik an dem Verhalten
Streſemanns übt, ergreift

Reichskanzler Or. Streſemann
das Wort und erklärt:

Abg. von Graefe hat geglaubt, ſagen zu können,
daß ich die Abſicht gehabt hätte, das Haus z u
b luffen. Das iſt nicht der Fall, die Ent ſchlüſſe
darüber, was die Regierung tun wird, wenn das
Geſetz abgelehnt werden ſollte, ſtehen feſt. Die
Frage iſt, wann die Abſtimmung ſein ſoll. Aber
das iſt nicht Sache des Kanzlers, ſondern Sache der
Parteien

t

e

Streſemann zur Reichstagsauflöſung
ermächtigt.

Der Reichskanzler, der ſich, wie an anderer Stelle
gemeldet, zu Beginn der Reichstagsſitzung zum Reichs
präſidenten begeben hatte, berief ſofort nach ſeiner Rück
kehr die Fraktionsführer der Regierungs
parteien zu einer Beſprechung zu ſich. Er eröffnete
ihnen, daß der Reichspräſident ihm die Ermächti
gung zur Auflöſung des Reichstages ge
geben habe, wenn das Ermächtigungsgeſetz nicht die
erforderliche Zweidrittelmehrheit finde. Während der
Plenarſitzung hielten die Sozialdemokraten eine Frak-
tionsſitzung ab, in der verſucht werden ſollte, die Oppo
ſition in der Partei, die ſich bei der Abſtimmung über
das Ermächtigungsgeſetz der Stimme enthalten will, von
ihrem Vorhaben abzubringen, da ſonſt die Auflöſung des
Reichstages mit ihren Folgen möglich ſei. Die Sitzung
var nur von kurzer Dauer.

Generalſtreik in Oft- Oberſchleſien.
Die Streikbewegung in Polniſch-Oberſchle

ſien iſt zum Generalſtreik angewachſen. Don
nerstag vormittag ſtellten die Staatsbetriebe, wie Poſt,

Telegraph und Eiſenbahn, den Dienſt ein. Jnfolge
Unterbrechung jeglicher Verbindung iſt Näheres über
die Bewegung und ihre Ausdehnung auf das übrige
Polen nicht zu erfahren.

Oie neue ſächſiſche Regierneg.
iſt nunmehr gebildet. Der Einfluß der Kommuniſten
darin wird noch größer ſein, als man urſprünglich ver
mutete und als die Kommuniſten ſelbſt zu Anfang beanſ prucht
hatten. Sie beſetzen das Finanzminiſterium mit
ihrem Fraktionsführer Abgeordneten Böttcher das
Wirtſchaftsminiſterium mit ihrem Chemnitzer
Führer Heckert, und ferner wird ihr Führer Brandler
zum Miniſteriakdirektor und Leiter der Staats
kanzlei ernannt. Damit haben die Kommuniſten drei
wichtige Aemter erlangt. Der bisherige Finanzminiſter
Held und der Wirkſchaftsminiſter Felliſch ſcheiden aus.
Das Ausſcheiden des letzteren überraſcht beſonders, da er der
radikalen Richtung angehört.

e

Umfangteiche Kommuniſſen
Verhaftungen en Breslau.

Jn Breslau wurde eine größere Anzahl von Kommu-
niſten verhaftet, darunter Mitglieder der Bezirks-
leitung Schleſien der K. P. D. ſowie Büroperſongh
und Angeſtellte der Schleſiſchen Arbeiterzeitung. Die Feſt
nahmen ſtehen im Zuſammenhang mit der kommuniſtiſchen
Propaganda zum Zweck der Einſetzung einer Arbei-
ter und Bauern regierung in Deutſchland.

Jnland und Ausland.
Morel in Berlin. Donnerstag vormittag iſt E. D. Mo

rel, der bekannte Führer der Labour Party, in Berlin ein
getkroffen. Er hatte bereits Beſprechungen mit verſchiedenen
deutſchen Gewerkſchaftlern und wurde von dieſen dem
Reichskanzler Dr. Streſemann vorgeſtellt.
Der Kanzler zog den engliſchen Parlamenktarier in ein län
geres Geſpräch.

Die „Rote Fahne“ auf u
Reichswehrminiſter hat
Fahne“ erlaſſen, und z
zur Vorbereitung
ſtreiks aufruft und die
Betätigung und z u n g
Verbot gilt auch für jede andere
die „Rote Fahne“ neu herausgegeber
zugeſtellt wird.

it verboten. Der
gegen die „Rote

weil das Blatt
en General

politiſchen
Das

trger

t dr iterpart nta Einigungsprogramms,über den am Freitag endgültig verhandelt werden wird. Das

d roj

Programm ſoll zum Abſchluß einer engen politiſchen Arbeits
gemeinſchaft führen.

Kapitän Tilleſſen im e ſchwer erkrankt. Der im
Rathenau Prozeß zu drei Jahren Gefängnis verurteilte Kapi
kän a. D. Karl Tilleſſen iſt in der Strafanſtalt Kottbus,
wo er ſeine Strafe verbüßt, ſo ſchwer erkrankt, daß die Vor
nahme einer Operation erforderlich wurde. Auf An

lts Ebermeyer iſt Tilleſſen zdesr See von Kottbus nach Leipzig übergeführt worden

Beſondere Schutzmaßnahmen für den ſäüchſtiſchen Landtag.
Dresden, 11. Oktober.

Der Landtagspräſident hat ſich während der
Dauer der gegenwärtigen Landtagsverhandlungen zu beſon
deren Poli zeilichen Schutzmaßnahmen veranlaßt
geſehen, weil ihm durch vertrauliche Mitteilungen Kenntnis
davon geworden war, daß Anſchläge gegen die Regierung
und den Landtag im Bereich der Möglichkeit lägen.
Auch Drohbriefe liegen vor. Um Mißverſtändniſſen zu be
gegnen, weiſt die Nachrichtenſtelle der Stagtskanzlei beſonders
auf die Urſachen dieſer polizeilichen Schutzmaßnahmen hin.

Berſuchte Exzwingung des Zehnſtundentages
durch die Franzoſen.

Auf der Zeche „Katharina“ ſind die in franzöſiſchen
Hienſten ſtehenden Arbeiter, die ſich weigerten
eine 10-Stunden arbeit zu leiſten, unter Entziehung
der Mittagskoſt ein geſperrt worden.

Der Brief Stinnes an den Reichskanzler
Berlin, 11. Oktober.

Die T. U. hatte die Nachricht verbreitet, daß eine wer
des von Herrn Stinnes nach ſeiner Unterredung m

Genarel Degoutte an den Reichskanzler gerichteten
Skreibens „nach Lage der Sache nur aus der Reichs
kanzei in unberufene Hände gelangt ſein könne“.Hieeu wird, offenbar halbamtlich, feſtgeſtellt daß eine Jn

distration der Reichskanzkei gemäß der dor
angefslen Nachprüfung nicht in Frage kommt
und deß die in der Reichskanzlei gefertigten wenigen Ab-
ſchriften reſtlos in dieenigen Hände gelangt ſind, für die ſie
beſtimmt waren. Nachforſchun n darüber, aus welcher
anderen Quelle die Kerntnis von dem Schreiben des Herrn
Stinves in die Oeſſentlichkeit gedrungen iſt, ſind ſowohl von
der Neichskanz!ei wie von den ſonſt beteiligten amtlichen Stel
en in die Rege geleitet. Die Telegraphen- Union
ordert nunmehr in einer neuen Veröffentlichung gericht
iche Klarſtellung dieſer Angelegenheit.

Wie stehen die Preise?
Alle Ziffern in Millionen.

Dollar amtlich (11, Oktober) 5069

Goldmark 1206Goldzoll bzw. Landabgabemark 137
Reichsrichtzahl (Lebenshaltungs-

r

index) 109,1(Steigerung gegen Vorwoche 17096)
1 Zentner Roggen (amtlich) 6500
1 Zentner KartoffelnGroßhandelsindex (Sticht. 2. oict)

Buchhandelsschlüesel 800
Arzteind en 200Anzeigenschlüssel 0,6Buchdruckinde n 19,5
Tägliches Geld (geg. Eff.) 2—3 pro Tag
Zoldankaufspreis e e a e 640 Dollar pr. ſe
kilberankaufsbreig das 85willf en

Die heutige Börfe hatte wieder einmar mit einer kleinen
e aſchung aufzuwarten. Dollarnoten hatten weit unter New
Yorker Parität mit etwa 6—7 Milliarden Mark eingeſett und zu
ungefähr gleichem Kursſtande auch zu Beginn des offiziellen Ver
kehrs eröffnet. Zu Geſchäftsabſchlüſſen kam es jedoch faſt über

ſcht, und der Verkehr wickelte ſich in äußerſt rubigen Gren
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nung der

Interde bank, ein. Dieſe ewegungielt auch während der Feſtſetzung der amtlichen Kurſe an, undz engliſche Pfund wurde mit 23 Milliarden Mark amtlich feſt

geſetzt. Die Zuteilungen wurden heute von der Reichsbank be
krächtlich erhöht, und zwar betrugen ſie bei Auszahlung London
75 Prozent, bei Auszahlung New York 75 Prozent und bei Aus
zahlung Holland 50 Prozent. Dollarnoten ſtellten ſich amt
Dich auf 5 060 Millionen Mark und holländiſche Gulden
noten auf 1990 Millionen Mark. Bei lebhaftem Geſchäft und
regen Umſätzen gingen Dollarſchatz anweiſungen im Zu

menhang mit der Abwärtsbewegung der ausländiſchen Zah
gsmittel auf 4,8 Milliarden Prozent und Goldanleihe auf 45

Milliarden Mark zurück.
Für Effekten waren in den heutigen Morgenſtunden wei

ere Käufe angemeldet. Doch war auch hier angeſichts des hohen
Kursſtandes eine gewiſſe Zurückhaltung unverkennbar, und
die morgige Tendenz dürfte in erſter Linie von der weiteren Ent
wicklung des Deviſenmarktes abhängen.

Amtliche HeviſenNotierung.

z Vorkriegs 11. Oktober 10. OktoberDeviſen Porität Geld Srief Geld Srief

M. M. M. M. D.Dollar 120 5047350000 50726 Ob 29675621r0 2982437
Engl. Pfund 20.00 22942 r 23057 o 13466 250000 13533 re4 Gulden 1.67 198502500 1994975091162087 1 16791 2600

Krone 1.12 93760000 898240000 520695000 528368000
Sqhwed. Kr. 1.12 18326600 1889840400783087500 786962500
Jtalien. Lirel 0.80 229425000 230575000134662500 185337800
Echweig. Fr. 0.80 903785000 908265000 528675000 631325000
t r. 0o.80 305235000 806765000 181545000 182455000

Fr. 0.80 259350000 260650000 154612500 155387500a Kr. 151620000 15288 89775000 90225000
Epan. Peſetal 0.80 678800000681700000 402990000 4050 0000

Berliner Produktenmarkt vom 11, Oktober.
Auch an der heutigen Produktenbörſe hielt ſich das Geſchäft
nengen Grenzen bei feſter Grundtendenz. Inlandsofferten lagen wiederum nur ſpärlich vor, und ſoweit dies
der Fall war, lauteten ſie größtenteils auf Goldmark. Weizen
og bei kleinen Umſätzen weiter an, Roggen wurde von der

erworben, Gerſt e und Hafer gleichfalls im Preiſe
t doch verhalten ſich die Käufer zurückhaltend.

rtikel feſt, aber ruhig.
Alle anderen

n i e
Roggen, märkiſcher 6400 6700. Erregt. Sommergerſte 6400 bisg 400Erregt. Hafer, märkiſcher 5600--5900. Erregt. WeizenWo a frei Berlin 20 000 25000, feinſte

Roggenmehl pro 100 Kilo
Erregt. Weizenkleie und

986600. ſchemehl pro 100 Kilogramm frei
Marken über Notiz bezahlt. Erregt.
gramm frei Berlin 18000—22 000.
Roggenkleie 3000. Erresgt.

Heu und Stroh. Bericht der Preisnotierungskommiſſionfür Rauhfutter (nichtämtlich). Großhandelspreiſe pro 50 Kilo

gramm ab märkiſcher Station für den Berliner Markt (in Mil
lionen Mark): drahtgepr. Roggen- und Weizenſtroh 140-150,
desgl. Haferſtroh 90—95, desgl. Gerſtenſtroh 85--90, Roggen
langſtroh. 70——-75, bigdfadengepr. Roggen und Weizenſtroh 60-—-70.See 250—275, handelsübliches Heu 90—100, gutes Heu 120

bis 130.

rovinz und Barhvarßgaten.
Teuchern, den 12. Oktober 1923.

r

Herabſetzung des Brennrechtes auf 50 Prozent.
Der Reichsernährungsminiſter hat ſoeben die Ver

ordnung erlaſſen, daß bis zum 31. Oktober die in
duſtrielle Verarbeitung von Kartoffeln in
den Kartoffel-Trocknungs- und Stärkefabriken ver
boten wird.

Wolffs Telegraphen-Bureau teilt dazu mit: Die Aus
ſichten der Herbſtkartoffelernte ſind nicht ſo günſtig wie im
Vorjahr. Die rechtzeitige Verſorgung der ſtädtiſchen Bevölke
rung mit Speiſekartoffeln iſt aber bei der in weiten Kreifen
herrſchenden Not und Erwerbsloſigkeit in dieſem Jahre von
noch größerer Bedeutung als ſonſt. Ueber
dies birgt die verſpätete Ernte die Gefahr in ſich, daß der

Winterbedarf der Bevölkerung nur ſchwer vor Eintritt des
xoſtes eingekellert werden kann, wenn nicht eine Verwen
ung der Kartoffeln zu andern als Speiſezwecken beſchränkt

wird. Es wird daher durch die Verordnung vom 3. 10. 1929
das Brennrecht für Kartoffeln von 100 Pro
zent auf 50 Prozent herabgeſetzt. Eine Ver-piritus für Trink-wendung des aus Kartoffeln hergeſtellten
zwecke findet nicht ſtatt.

Vitus Thavons Abenſeuer.
Roman von Ernſt Klein

Lopyrighdt b Auguß Scherl G. m. b. H., Berlin 1923.

17. HZortſeſhnng Nachdruck verboten.
Um zehn Uhr kam Stephanides, der Lehrer. Salomon hatte

ihn auf der Diele erwartet und packte ihn ohne lange Prälimi
narien an, als er einrrat. Ehe er ſich's verſah, ſtand er gebunden
vor Vitus kg der Kiſche. Salomon aber ging hin und ſperrte
die Haustürt ab.

An den Mienen der beiden Männer erkannte der Schulmeiſter,
daß es auit ſüßlichem Lächeln und kriecheriſchen Verbeugungen
nun nicht mehr ging. Jn des Spaniolen Geſicht las er unver
hülli Mordluſt und in dem des „Europäers“ helle Verachtung.

Er war ein Feigling, der gute Stephanides. Sein Haß war
nicht von der trotzigen, unbändigen Art ſeiner Schweſter. Er
Rtterte an allen Gliedern.

„Sie daden den armen Teufel, der geſtern bei mir war, ver
raten“, begann Vitus die Prozedur

„Das iſt nicht wahr!“ heulte Herr Stephanides. „Jch ſchwöre
dei dem Hetland und der Heiligen Mutter Gottes

Salomon trat auf ihn zu, und er duckte ſich unter dem zu
cwartenden Hiebe. Doch Vitus winkte den Spaniolen zurück.

„IJch werde Jhnen etwas ſagen,“ ſprach er kalt und grauſam,
entweder Sie geſtehen uns jetzt auf der Stelle die volle Wahr

„Jch bin unſchul
„Halt's Maul, du Hundl“
Der Schlag ſauſte doch nieder, traf ihn auf den Mund und

warf ihn der Länge nach auf den Boden. Dort blieb er ächzend
and ſtöhnend liegen, mit geſchloſſenen Augen. Auf ſeinen Lippen
eigden ch dicke Bluttropfen.

„Salomon, du biſt ein Viehl“ aufrief Vitus
derausbekommen!“

Salomon richtete alſo das Opfer ſeiner zuſehends

Der unſellge Pädogoge ſchlug die Augen auf, ſpuckte zwei Zähne
zus. und das Verhör nahm ſeinen Fortgang.

Es nutzt Ihnen nichts, wenn Sie auch noch ſo viele Eide
Kwökren S wir wiſſen daß nur Sie allein der Verräter ſind

franzöſiſch.
„Wenn du ihn mir totſchlägſt, wie ſoll ich dann etwas aus ihm

beſſer
perdenden Laune auf und placierte es ſogar auf einen Stuhl.

qm qhqCccroorooccohrrochoc
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Vom Sonnabend, dem
Schlüſſelzahlen für die Eiſ hntäri Pe kehr
120 Millionen, im Güterverkehr 350 Millivnen betragen.
Bei dieſer Erhöhung iſt die letzte außerordentliche Geldentwertung
noch nicht berückſichtigt. Die Schlüſſelzahl betrug ab Mittwock
30 Millionen. Die Eiſenbahnpreiſe werden alſo vom Mittwoch
zum Sonnabend verdoppelt. Die Reiſe von Berlin nach
Frankfurt an der Oder koſtet dann zweiter Klaſſe über 1 Milliarde,
nach München über 8 Milliarden.

Die Teuerungswelle. Die Reichsindexziffer für die
Lebenshaltungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung und Bekleidung) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen

des Statiſtiſchen Reichsamts für den 8. 10. auf das
109,Imillionenfache der Vorkriegszeit. Die Steigerung gegen
über der Vorwoche (40,4 Millionen) beträgt ſomit 170,0 v. H.
Infolge der fortgeſchrittenen Markentwertung hat ſich das
Niveau der Großhandelspreiſe nach den Berech
nungen des Statiſtiſchen Reichsamts in der Zeit vom 2. bis
H. Oktober um 264 v. H. auf das 307,4mil
lionenfache des Friedensſtandes gehoben. Der Dollar
wurde am 2. Oktober mit 320 Millionen Mark und am 9. Ok
tober mit 1,2 Milliarden Mark notiert. Die Steigerung be

trägt 275 v. H., ſo daß ſich das Goldniveau der Groß handels
indexziffer (1913. 100) von 1108 (Gold) auf 107,6 (Gold)
ſenkte. Von den Hauptgruppen ſtiegen die Einfuhrwaren
um 260,1 v. H. auf das 395,9millionenfache, ferner die Lebens
mittel (im Großhandel) um 256,7 v. H. auf das 185,5millionen
fache und die Jnduſtrieſtoffe um 269,5 v. H. auf das 536,3mil

üonenfache des Friedensſtandes.

chrift zur Beförderung
mehr r r Gewöhnliche Briefſendungen, auf deren

Umſchlägen die erſte Aufſchrift ufw. durchſt rich en
und durch eine zweite Aufſchri es auf der Vorder

Briefe mit durchſtrichener Aufſchrift

ft eder Rückſeite erſetzt iſt, ſind mit Rückſicht auf die Unzu
die ſich für den Poſtbekrieb ergeben haben, zur

hoſtbeförderung nicht mehr zugelaſſen. Es bleibt aber weiter
in geſtattet, gebrauchte Briefumſchläge zwecks Wiederbe

Jhre Schweſter
geſtanden

„Sophia --7“ ſtammelte Stephanides.
Jetzt erſt ward er gewahr, daß die Schweſter nicht vorhanden

war.„Sie haben Sie gemordet?“ kreiſchte er.
Vitus ſchüttelte den Kopf. Aber der Lehrer konnte wenig

Beruhigung aus dieſer Antwort ſchöpfen. Dieſer elegante,
lächelnde junge Menſch begann ihm unheimlicher zu werden als
der brutale, wilde Spaniole. Der war Geiſt von ſeinem Geiſte.
Aber in dieſem Abendländer witterte er die überlegene Intelli
genz. Er war nicht dumm, der Lehrer Stephanides.

Vitus ſprach weiter:
„Das lange Herumreden hat keinen Zweck. Ich habe die be

ſtimmte Ueberzeugung, daß Sie nicht nur um den Tod des Bos
niers Beſcheid wiſſen, ſondern auch um die Entführung des Pro
feſſors Martius. Ich gebe Jhnen fünf Minuten Zeit. Wenn
Sie bis dahin nicht geſprochen haben, gehe ich fort und überlaſſe
es meinem Dragoman hier, den Tod ſeines Freundes an Jhnen
zu rächen, wie er es für gut befindet.“

„Herr, Sie ſind ja kein Türke“, ſtöhnte der Unſelige.
werden das nicht tun Sie ſind ein Mann der Kultur

„Solchen Menſchen wie Jhnen gegenüber hat man das Recht,
jede Kultur zu vergeſſen. Ich werde mich den Gebräuchen des
Landes fügen. Alſo, fünf Minuten, mein Veſterl“

Und Vitus zündete ſich eine Zigarette an. Salomon holte
ſeine Kanonenkugel von Uhr aus der Taſche und legte ſie mit
liebevollem Grinſen vor ſich auf den Tiſch. Damit ja keine
Minute verlorengehe!

Totenſtill ward es in dem Raume.
Und da geſchah etwas Ueberraſchendes.
An der ſtillſtehenden alten, verſtaubten Schwarzwälderuhr

ſprang plötzlich ein Türchen auf. Ein Kuckuck erſchien und krähte
zwölfmal. Wie wenn alles in der ſchönſten Ordnung wäre.
Dann verſchwand er.

Salomon ſchlug eine dröhnende- Lache auf.
Aber das Lachen verging ihm. Denn der Kuckuck ſprang

neuerdings hervor und ſchrie zum zweiten Male.
„Das iſt eine ſpaßige Uhr“, meinte Vitus

ſeinem Sitze auf, um ſich die Kurioſität näher anzuſehen. Auch
Salomon trat herzu

Ein Geräuſch ließ beide ſich umwenden.
Lhr Hefangener war aufgeſprungen und ſtarrte mit weit auf

hat es übrigens ſchon ſo halb und halb zu

„Sie

geriſſenen Augen auf die Uhr. Er war bleich wie Kalk, und ſein
blutenden Lippen bewegten ſich, als flüſterten ſie unhörbare
Worte. Da erſchien der Kuckuck wieder und ſchickte ſeinen dritten
Ruf in die Welt hinaus.

Mit einem Satz war Vitus an der Uhr. Taſtete ein paar

Lehrers los.

und ſtand von

Sekunden daran herum. Riß den Uhrkaſten auf.
„Ah
Ein halb unterdrückter Schrei rang ſich aus der Bruſt des

Er ſah jetzt mehr tot als lebendig aus.
Der Uhrkaſten war gar kein Uhrkaſten. Sondern drinnen

hing fein ſäuberlich ein moderner Telephonapparat.

Das andere Ende des Telephondrahtes.
Vitus gab Salomon ein Zeichen. Der packte den zitternden

Griechen und preßte ihm die Hand auf den Mund. Das war ein
ſolider, luüftſicherer Verſchluß.

Der Journaliſt nahm den Hörer ab. Da er nicht wußte, ob
nicht ein Kennwort jedem Geſpräch vorauszuſchicken war, wartete
er, bis die andere Seite ſprach.

„Biſt du es, Georgos?“ kam eine Männerſtimme durchs
Telephon.

„Ja, ich bin es.“
„Der Kapitän läßt fragen, was die beiden fremden Hunde zu

dem Tode ihres Spitzels ſagen.“
„Sie ſind wie vor den Kopf geſchlagen.“
„Du, Georgos was iſt denn heute mit dir? Deine Stimme

klingt ja ſo merkwürdig.“
„Jch muß leiſe ſprechen, weißt dit. Sie haben die Zaptiehs

geholt und verhandeln mit ihnen oben in ihrem Zimmer. Jch
glaube, ſie haben gegen mich Verdacht geſchöpft.“

„So? Du, ſei vorſichtigh Du kennſt den Kapitän, er läßt
nicht mit ſich ſpaßen.“

„Sage ihm, daß ich mir eher die Zunge herausreißen laſſe,
ehe ſie ein Wort aus mir herausbringen.“

„Jch werde ihm das ſagen. Doch jetzt gib acht. Der Kapitän
wird heute abend einen Boten mit einem Brief an den Zeitungs
ſchnüffler ſchicken. Sorge dafür, daß weder er noch der Hund
von einem Juden zu Hauſe ſind, wenn der Bote kommt.“

„Alſo kommt endlich der Bote?“
„Ja. Der Kapitän ſagt, jetzt iſt die Frucht reif. Leb' wo

Georgos, jetzt. Und wenn ſich etwas Wichtiges Geignet
dich es ſofort zu melden. e

S



nutzung zu wenden oder ſs zu überkleben, daß die
alte Aufſchrift und die früher verwendeten Marken, Stempel,
Zettel uſw. vollſtändig verdeckt ſind. Auch iſt verſuchsweiſe
zugelaſſen worden, bei gewöhn hen Briefſendungen des in
neren deutſchen Verkehrs Briefumſchläge mit zwei von
einander abgekehrten Anſchriftfeldern zu
verwenden.

Fnußball. Sporto. I ſchlug am vergangenen Sonntag
nach meiſt überlegenem Spiel Spielv. Aue I 8:0 (Halb-
zeit 2: 0) und konnte hiermit weitere 2 Pluspunkte buchen.
Die II. Mannſchaft konnte ihren Gegner Hohenmölſen 1
ebenfalls nach hartem Kampfe 2: 1 (Halbzeit 1: 0) nieder
ringen. Nächſten Sonntag fährt die I. Sportv. Elf nach
Zeitz um im Pokalſpiel gegen den Gaumeiſter Z. B. C. I
anzutreten. Die hieſigen müſſen ſich tüchtig ſtrecken, um ge
gen den z. Zt. in guter Form befindlichen Club ehrenvoll

abzuſchneiden. Die II. Mannſchaft ſpielt hier nachm. 3 Uhr
im Verbandsſpiel gegen Z. B. C. II und iſt der Ausgang
dieſes Spieles offen, da beide Mannſchaften in letzter Zeit
gegen ſtarke Genner gute Reſultate erzielt haben.

Erfurt. Als vor dem Schöffengericht der Vorſitzende
die arbeitsloſe, 20 Jahre alte Jda Sonne aus Erfurt fragte,
warum ſie nicht eine Dienſtſtelle annehme, antwort'te die
wegen Diebſtahls Angeklagte ſchnippiſch: „Warvm ſoll ich
in Stellung gehen, ich ſoll wohl anderen Leuten den Dreck
wegputzen Dieſe freche Antwort brachte dem Mädchen
eine ſcharfe Rüge ein. Die Angeklagte erhielt wegen Dieb
ſtahls ein Monat Gefängnis aber Strafaufſchub mit der

Bebingung, daß ſie eine ihr zuzuweiſende Stelle annimmt.
ſtört worden und
Chauffeur begnügt.

verlieren am 14. ds. Mts. ihre de

Weißenfels, den 11. Oktober 1923
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Getreide und Mehſſtelle.

ößöDierpreiserhöhung.
Lagerbier ä Glas 20 Melticenen-Exporihbier à Glas 28 Möllonen-

Galwietsverein Teuchern und Umgegend.
Nächſte Verſamm!nug Dontag, den 15. Oktober,

nachmittag 3 Uhr bei Kollegen Hirſch, Runthal.
Der Vorſtand.

s Kinderwagen Einen größeren

zu verkaufen oder gegen Kar Handkoffer
toffeln zu tauſchen. kaufen geſucht.

Zu erf. in d. Geſchſt. d. Bl. Näh. in d. Geſchſt. ds. Bl.

Nr. 162.

Bis auf weiteres sindſunsere
Geschàfte wie folgt geöffnet:

Vorm. 8-—-12 Ubr,
nachm. 33 6 Uhr.
Rob. Näther,

Gustav Prötzsch,
Ferd. Gresse.

dass ich mein
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Sie wird alſo vor der Frage ſtehen dienen oder ins Ge
fängnis wandern.

Schmalkalden.
Förſter Nehls, der von der Firma Utendörffer-Auehütte an

Der „Hausfreund“ berichtet, daß der

geſtellt iſt, in ſeiner Wohnung durch Utendö ffer junior durch
einen Schuß in die Stirn und einen in den Mand tödlich
verwundet worden ſei. Es handelt ſich darum, daß Nehls
einen ihm zum Dienſtgebrauch übergebenen Drilling nicht
herausgeben wollte. Nehls fenerte mehrmals auf Utendörf
fer, ohne Schaden anzurichten. Ein hHerzugerufener Arzt
konnte nur noch den Tod des Förſters feſtſtellen. Utendörf
fer ſol in Notwehr gehandelt haben. Er wurde feſtgenom
men und dem Schmalkaldener Amtszericht zugeführt.

Aken a. d. Elbe. Das ſtädtiſche Krankenhaus wird ge
ſchloſſen, da die Stadt die Betriebsmittel nicht mehr auf
bringen kann.

Dresden. Jn den Morgenſtunden des Mittwoch iſt in
der Dresdner Heide eine Vres ner Kraftdroſchke in halb
zertrümmertem Zuſtande aufgefunden worden. Daneben
lag der Chauffeur tot. Die Mordkomm'ſſion ſtellte feſt, daß
es ſich nicht um einen Unglücksfall handelt, ſondern um ein
ſchweres Verbrechen handelt. Am Hinterkopfe des Toten
fand ſich eine Schußverletzung. Da die Kraftdroſchkennum
mer und die Zeituhr abgeſchraubt und beiſeite geſchafft
worden war, wird angenommen, daß zunächſt das Auto
geraubt werden ſollte. Wahrſcheinlich ſind die Täter ge

haben ſich mit der Brieftaſche des

e b
Allen Gerüchten entgegen, teile mit,

in der bisherigen Weise weiter betreibe
und Aufträge in weinem eigenen Haus-
grundstück in Runthat Na 25 ent-
gegennehme.

J. Luxenius, Malermstr.
e

Ein Mädchen Kirchliche Nachrichten
als Aufwartung, welches Oſtern am 20. Sonntag n. Tr.die Schule verlaſſen hat, wird (14. 10. 23
ſofort geſucht

Kollekte für evZeitzerſte. 11 e für evangeliſchen Bund
Teuchern Vorm. 10 Uhr.

c c Pfr. Leitzmann.Gröben Vorm. 10 Uhr.
Oberpfr. Plagemann.

Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr.
Pfr. Leitzmann.
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Wachstum der Tiere, er d

Milchbildung 9
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Kampf zwiſchen Steinadlern und Gemſen, Jn den Alp
ſteinbergen der Schweiz horſten an vier oder fünf Orten auch
Steinadler. Dort beobachteten dieſer Tage einige Män-
ner ein Rudel Gemſen von ungefähr 20 Stück, darunter
einige diesjährige Zickle in. Ueber der Gruppe kreiſte in
geringer Höhe ein ſtolzes Adlerpaar, das unermüdlich mit
Flügelſchlägen die alten Tiere auseinanderzutreiben ver
ſuchte, um ſich ſodann auf die junge Beute zu ſtürzen. Doch
jene umſtellten kampfbereit und inſtinktiv ihre Jungen ſo,
daß dieſe immer geſchützt hart an der Felswand ſtanden, von
wo ihnen keine Gefahr drohen konnte. Obwohl die Adler
über zwanzigmal Angriffsverſuche machten, gelang es ihnen
doch nicht, an die Jungen heranzukommen, und ſie mußten
den Kampf unverrichteter Dinge aufgeben. v

Der geſprengte Eisberg. Ein 350 Fuß langer Eisberg
mit zwei Spitzen, von denen die höchſte 170 Fuß über dem
Waſſer ſtand, war in das warme Gewäſſer des Golfſtromes
füdlich von den Grand Banks von Neufundland getrieben
worden und bedrohte ernſtlich die großen Dampfſchiffe, welche
den Atlantiſchen Ozean durchkreuzen. Um dieſe Gefahr zu
beſeitigen, wurde beſchloſſen, den Eisberg durch eine
Mine zu zerſtören. Als die Mine explodierte, ſah
man ein Schauſpiel, das ſich kaum beſchreiben läßt. Eine
Waſſerſäule ſtieg beinahe bis zur Spitze des Berges. Tau
ſende Tonnen von Eis löſten ſich los und fielen mit einem
furchtbaren Getöſe ins Meer. Der Eisberg ſtieg einen Mo
ment in mafeſtätiſcher Höhe aus dem Waſſer empor. Als er

S

die größte Höhe erreicht häte, vernahm man ein furchtbares
Krachen; der Eisberg zerbrach in zwei Stücke Das a 7

dieſes Eisberges beſchleunigte zweifellos um einige Tage
Verſchwinden einer Gefahr für die Schiffahrt. e

Hportylatß Trebniterweg.
Sonnlag, den 14. Oltober 1928

Kachmittags 8 Uhr Verbandsſpiel
Zeitzer Ballſpiel Cinb

gegen
Sporktvereinigung II.

Veranſtaltung im V. Ve. B. B.

ens Löwen-Diele Eigene Konditorei) a
Jeden Sonntag von 4 Uhr nachmittags an 7

K**NMSsSTLER- KONZER T. 7

Eine Auswahl feinster

M Briefpapiere
in Kassetten, Packungen zu

oder und lose hält vorrätig

Rud. Lieferenz, Ceuchern.

Gasthof Runthal.
Zu dem am Sannkag, den 14. Oktober ſtattfindenden

Ball
laden freundlichſt ein

der Vorſtand.
Flotte Maſil. Anfang 6 Uhr.

der Wirt.
Reueſte Tänze.
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